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Sehr geehrter Herr Kollege Dr. Krings!

Ihre Frage Nr. ] 83/.Tuni:

Welche S'chlussfolgerungen zicht die Bundesregierung aUi>' der Entscheidung de.\' Internationalen
Arbitragegerichtshofin Den Haag vom 24. Mai 2005 zur Revit'llisierung der hi.storischen
Schienen.s'lrecke "Ei.~erner Rheill'" und hält sie die in diesem Zusammenhang abgegebene Erklärung
des belgischen Ministl!rs Johall Ji'ande Lanolle für realisti.~ch, da.\".\" itrl nächste11 Jahr schon bis zu zehn
Züge aJ!f der .Streckefohren können (Rheini.~chePost vom 11. Juni 2005, J4usgabe Mönchengladbach,
Seite D 12)?

beantworte ich wie folgt:

Die Entscheidung des Internationalen Arbitragegerichtshofes in Den Haag vom 24. Mai 2005

zeigt einen Weg zur Beilegung des Konfliktes zwischen Belgien und den Niederlanden über

die Tragtmg der in den Niederlanden et-forderlichen Investitionskosten auf. Es werden kom-

plizierte und je nach Streckenabschnitt differenzierte Kostenennittlungen und -teilungen er-

forderlich. Hierzu schlägt der Arbitragegerichtshof die Einrichtung einer neutralen Kommis-

sion vor. Die Entscheidung erkennt unter bestimmten Bedingungen auch an, dass in dcn Nie-

derlanden hohe Investitionen zu tätigen sind. In diesem Fall hätten heide Länder neben der

Erzielung einer Einigung dreisteilige Millionenbeträge bereit zu stellen.
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SEITE 2 VON 2 Daher erwartet die Bundesregierung keine kurzfristige Einigung über die Modemisierung der
Strecke des Eisernen Rhein. Erst auf dieser Basis wäre eine provisorische Net2'-öffnung rur .

zunächst eine begrenzte Zahl von Güterzügen je Tag auf der historischen Route möglich, auf

deren Ankündigung sich die Pressemeldung vom 11. Juni 2005 wahrscheinlich bezjeht.

Ilu-e Frage Nr. I 84/J'uni:

Wie beabsic'htigt die Bundesregierung d,'c Anlieger entlang der he.\'tehenden Strecken verbindung hin-
reichend insbe.)'ondere vor der Ltirmbelastung durch den Zugverkehr zu .\'chützen, und zieht die Bun~
des regierung dazu einen alternativen Streckenverlau;f zur historischen Trasse in Betracht?

beantworte ich wie folgt:

Der in Deutschland vorhandene eingleisige Streckenabschnitt könnte durch zusätzliche Güter-

züge ohne die Errichtung von Lärmschutzwänden befahren werden. Maßnahmen zum Lärm-

schutz würden im Zusammenhang mit Ausbaumaßnahmen an der Strecke (Elektrifizierung,

zweites Gleis) realisiert. Vor der Entscheidung rur den historischen Verlauf der Strecke wur-

den mögliche Alternativen in Betracht gezogen und untersucht. Die drei beteiligten Staaten

haben eine trinationale Studie durchgefuhrt, die unter Berücksichtigung aller relevanten Be-

lange des Umweltschutzes, Lärm eingeschlossen, mögliche Varianten ZllJ' historischen Stre-

ckenfii11rung untersucht hat. Als Ergebnis hat die Wiederherstellung der 'historischen Trasse

als einzige Variante bei allen Einflussgrößen ein positives Ergebnjs.
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